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Amtliche Bekanntmachungen
Bekanntmachung.

Uebergangrvorschriften
Ms Regelung des Verkehrs . der Schiffahrt . der Fischerei, der

Jagd usw. im Bereich der 10. Armee.
Um von jetzt an den Gang des täglichen Lebens in den Rüeiu-

landen m erleichtern , bat der Oberbefehlshaber der 10. Armee
beschlossen, daß die nachfolgenden Vorschriften im ganzen Bereich
der Armee mit dcni 6. August 1010 in Wirksamkeit treten.

1. Verkehr.
sl Der Berkcbr zu Fuß , zu Pferd , zu Wagen, aus dein Fahr¬

rad ist obne jede Einschränkung tags und nachts frei. AlS ein¬
ziges erforderliches Ausweisvavier dient die rote Karte mit dem
Sichtvermerk der Militärbehörde : zum Betreten des Bereichs der
anderen alliierten Armeen bedarf es des Zwischenzonenstemvels
lcachct interzonel.

bl Zum Berkebr mit Kraftfabrzeugen bedarf es eines blauen
Erlaubnisscheines. Er wird vom Oberbefehlshaber der Armee
ausgestellt. Er kann auf die Dauer von drei Monaten bewilligt
werden. Der Schein enthält nur die Personalbeschreibung des
Führers : sein Lichtbild und di« Nummer des Fahrzeuges . Die
mitsabrenden Personen müssen ihre gewöhnlchc Ausweiskarte bei
sich führen.

c-i Der Verkehr mit der Eisenbahn unterliegt folgenden
Vorschriften:

1. zur Reise aus dem besetzten Deutschland nach dem unbe¬
setzten Deutschland:

Geleitschein llauf -eonduiti . den der Administrator des
Kreises ansstellt . Er kann auf drei Monate lanten:

2. zur Reise aus dem unbesetzten nach dem besetzten Deutsch¬
land:

Geleitschein, der beim Oberbefehlshaber der Armee zu be¬
antragen ist. Er wird für längere Zeit als einen Monat
nur nach Anhörung dcS Kreisadministrators , für kiirzer«
Zeit obne eine solche erteilt.

3. Anträge aus Einreise nach Elsaß-Lothringen und nach
neutralen Ländern sind stets an den Oberbefehlshaber der Armee
zu richte».

4. Für den Aufenthalt im Taunus und in Wiesbaden wer¬
den besondere Vorschriften erlassen werden.

d) Anträge auf Aufenthaltserlaubnis int besetzten Deutsch¬
land. Die Niederlassung im besetzten Deutschland kann, nach
borgängiger Prüfung , vom Oberbefehlshaber der Armee ge¬
stattet werden.

e) Zur Erleichterung von Svimtags - und Feiertagsaus-
sliigen ins besetzte Gebiet werden besondere Erlaubnisscheine,
die unverzüglich ausgestellt werden können, von den Berbin-
dungsosfizieren in Frankfurt und Darmstadt solchen Personen
und Gesellschaftenbewilligt , die darum nachsuchen.

2. Cafes und Wirtschaftern,
. Im ganzen Armeebereich wird die Stunde des Wirtschasts-
ichlusses für Cafes und Wirtschaften auf Mitternacht verlegt.

3. Jagd.
a) Jagdwaffeu und Walsen aus Sammlungen werden ihren

Eigentümern zurückgegeben.
bl Die Erlaubnis zur Jagd wird Einzclpersone» und Ge¬

sellschaften aus Antrag wieder erteilt . Sir ivirb von den Kreis-
administratoren bewilligt.

e) Den Jagdhütern , Feldhütern werden einstweilen ihre
Waffen wiedergegebcn. Der Oderbesehlshaber der Armee behält
lick jedoch das Recht vor . sie iürren wieder abzunehmen, falls es
zu seiner Kenntnis käme, daß ans der Tatsache der Bewaffnung
sich Nnzutrü'glichkeiten ergeben.

4. Fischerei und Nachrnsahri.
, ul Das Recht zur Fischerei wird Eiuzelversone» nud Ge¬
sellschaften im ganzen Armecbereich wieder eingeräumt , antzer aus
den Strecken des Rbeinlaufs . die die Grenze zwischen dem be¬
setzten und unbesetzten Deutschland bilden.

Di« Fischerei zur Nachtzeit mit Ausnahme dcS Salmen-
fangs bleibt untersagt.

bl Das Reckst zur Racheufaürt wird Einzelversonen und Ge¬
sellschaften im ganzen Armoebereich wieder eingeräumt . außer auf
den Strecken des Rbeinlaufs . die die Grenze zwischen dem be¬
setzten und unbesetzten Deutschland bilden.

Di« Nachenfabrt zur Nachtzeit bleibt untersagt.
5. Rückwanderung.

, Die Rückwanderung erfolgt nach wie vor durch das GrieS-
beimer Lager.

ol Personen, die vor dem 1. August 1914 im besetzten Ge¬
biet ansässig waren , können zurückioandcrn. ohne daß es einer
anderen Förmlichkeit als der Durchsicht ihrer Paviere und der
Feststellung ihrer Identität bedarf. Sei brauchen nicht im Lager
zu bleiben.

bl Personen, die vor dem 1. August 1014 nicht im besetzten
«ebiet ansässig waren , mlisten die vorgängige Erlaubnis des
Oberbefehlshabers der Armee einholen. die nach Anhören desAdministrators des Kreises erteilt wird , in dem sie sich nieder-
zulalien wünschen.

el Die Rückwanderung der El saß-Lothringer und der Ein¬
wohner des Saargebietes bleibt der vorgängigen Erlaubnis der
«ommistare der Republik in Metz und Stvahbnrg und des Ober-
«dministrators der Saar unterworfen.

6. Telefon.
Der Gebrauch des Telefons ist im ganzen Arnteebereich frei,

-teuanlagen werden von den Kreisadministratoren zugelassen.
Die vorstehend« Anweisung beseitigt und ersetzt die bisher

on Armeebereich geltenden Bestimmungen.
Der Oberbefehlshaber der 10. Armee : gez. Cb . Mangln.

Bekanntmachung.
. . D)er kommandierende General der X.  Armee verfügt.
.5 ® die Kontrollappelle  der Demobilisierten von

ah auf dem ganzen Gebiete der X Armee weg-'allen.
T-’Administrateiir'du Cercle de Wiesbaden-Ville.

Signe: Toussan.

Barthous Generalbericht über Urieg
und Meden.

mz. Versailles,  6 . Auq.
Der Friedensausschuß der französischen Kammer hörte

gestern den Generalbericht des Abgeordneten Barthou
der schließlich mit 30 gegen 2 Stimmen genehmigt wurde.

Der Bericht beginnt mit der historischen Darstellung der
diplomatischen Ereignisse vom 'Morde von Serajewo an
und macht für den Krieg Kaiser Wilhelm verantwort¬
lich.  Er beschäftigt sich alsdann mit der deutschen Krieqs-
süürung und wirst dem deutschen Generalstab vor . er habe
den Krieg instemaiisch in barbarischster Weise geführt durch
Erschießen von Zivilpersonen , durch Tötung von Geiseln,
durch Deportation von Zivilpersonen , durch Plünderungen,
durch Abtransport von Frauen und jungen Mädchen , durch
Beschießung von Spitälern und Lazaretten , durch Gebrauch
von giftigen Gasen und ichließlich durch den Unterseeboots-
krieg. Aus diesen Gründe » müßten die Schuldigen gemäß
Artikel 227 und 231 des Friedensvertrages bestraft werden.
Barthou stellt fest, welch befriedigendes Ergebnis die Frie
denKvcrhandlungen halten haben können , wenn die Regie¬
rung gemeinsam mit dem Parlament während der Ver¬
handlungen die verschiedenen in Frage kommenden Gebiete
eingehend besprochen hätte.

Zu gleicher Zeit sei aber der Völkerbund  gegründet
worden : er könne nuf keinen Fall ein Aeanivalent dafür
bieten , dgß man Deutschland nicht in seine Bestandteile
zerlegt habe. Aber wenn er in seiner jetzigen Gestaltung
nicht alle Hoffnungen erfüllen könne , sei das nicht die Schuld
Frankreichs . Die französische Regierung verlangte durch
ihre » Vertreter Leon Bourgeois Bürgschaften , die eine Ge¬
wisse Sicherheit hätten geben können . Sic wollte darauf
zurückkommen und Vorschläge unterbreiten , die der Ar¬
tikel 26 des Statuts möglich mache. Es sei bedauerlich , daß
Frankreich im Völkerbund nur eine Stimme habe.

Zu den territorialen Fragen  übergehend , stellt.'
Barthou seit, daß der Vertrag auf diesem Gebiete das Werk
des Reichs und der Gerechtigkeit sei. Schleswig komme an
Dänemark zurück. Elsaß -Lothringen werde Frankreich
wiedergegeben und Polen wieder hergestellt . Auch Belgien

ft«' feine alten Provinzen , außerdem seine absolute poli
tische Freiheit . Es könne Bündnisse schließen mit wLn es
wolle. Es sei in seinen Handlungen nicht mehr beschränkt.
So schasse der Vertrag den Geist der Beruhigung , denn es
gebe keine Jrreöenta mehr.

Was die finanziellen und w i r t fcha ft ki ch en
Klauseln  anbetreffe , so hebt der Bericht hervor , wenn
auch die Kriegskosten nicht zurnckverla -nqt werden könnten,
so sichere der Vertrag doch die Wiedererstattung der Schäden,
die den Personen und Sachen zuteil geworden seien. Man
müste erwarten , daß mit Frankreich die alliierten und asso¬
ziierten Mächte sich stets dessen bewußt seien , mas Frank¬
reich leistete.

Der Berichterstatter behandelte dann in eingehender
Weise hie Frage des linken Rheinufers,  und zwar
wie sie Clemenceau in der vorigen Woche im Friedensaus¬
schuß öarsiellte . Er verweist auf die Note der Regierung
die die Bedeutung der getroffenen Maßnahmen und den
Frankreich spontan cmgebotencn Bündnisvertrag mit Eng¬
land und Amerika auseinandersetzt.

Znm Schluß sagte Barthou , der Vertrag von Versailles
lasse, was seine Grundlage vetrefse , eine gewisse Einheit
vermissen und in der Form eine gewisie Klarheit . Was ihn
auszeichne . sei, daß er den Rationen das Recht, über sich
selbst zu verfügen , gebe. Er ,wolle , daß er den preußisch n
Militarismus vernichte und den Völkerbund aründe und
den niedergedrückten Völkern das Leben und die Unabhän
gigkeit wieder gebe. Fetzt müssen die Ausführungen über
wacht werden und Deutschland müsse es unmöglich gemacht
werden , wieder Schaden anzurichten . Allem voran gehe die
Sicherheit Frankreichs und aus den Ruinen des preußischen
Militarismus steige der Völkerbund mit der ganzen Kraft
des Rechts empor . Was Frankreich betreffe , habe der Ver¬
trag der schmerzlichen Ungerechtigkeit ein Ziel gesetzt und
das Landesgebiet wiederhergestellt . Unter der Voraus¬
setzung. däß die Alliierten wai ' ->", >n,d solidarisch blieben,
werde wer Vertrag Früchte tragen , denn der Unterzeichnete
Vertrag sei zu bezeichnen als ein „Paix de vigilance,
d’action et de creation " (Frieden de« Wachsamkeit, der Tat
und der Neuschaffungi.

Nach dem „Matin " soll die Besprechung in der Vollver¬
sammlung jedenfalls nicht vor dem 2» oder 3. September
beginnen . _

China und Japan.
Bern,  6 . Aug.

Der Führer der chinesischen Delegation in Paris gab
eine Erklärung ab. daß ein die Welt beunruhigender japa¬
nisch-chinesischer Krieq örobe , sofern die Dchaniunqfrage nicht
im Jntericsse Chinas gelöst werde . China wifle. daß es die
öffentliche Meinung der Bereinigten Staaten hinter sich
habe.

mz. St mst erdam,  7 . Aug.
DaS Preßbüro Radio meldet aus Amerika : Ein aus

Tokio  über London eingetroffenes Telegramm betagt,
daß Japan nicht die Absicht hat , irgendwelche die territoriale
Souveränität Chinas beeinflussenden Rechte bezüglich
Schantungs  zu beanspruchen . In der Erklärung wird
gesagt, daß die japanischen Truppen sich zurück-
z sehen  werden , sobald «ine Uebereinstimmung mit China
erreicht ist

Der Retter Ungarns.
mz. Budapest,  7 . Aug. Sonderausgaben der Blätter

melden aus Grund von Informationen , die sie vom Minister¬
präsidenten Friedrich erhielten , noch über den Regierungs¬
wechsel: Sämtliche ordnungsliebenden Organisationen sowie
Beamten sämtlicher Ministerien hielten gestern Konferenzen
ab , in denen die Lage besprochen wurde . Es wurde dabei
erklärt , daß der gänzliche Zusammenbruch  Ungarns
unvermeidlich sei, wenn sich nicht jemand finde , der es ist
zwölfter Stunde rette . Darauf begab sich eine größere
militärische Abordnung nach Alssuth zum Erzherzog Joses
und ersuchte ihn , die Lösung der Lage in die Hand zu
nehmen . Nachdem der Erzherzog seine Bereitwilligkeit er¬
klärt und in Budapest mit der Ententemission verhandelt
hatte , wurde zunächst die frühere Staatspolizei verhaftet
und eine Freiwilligentruppe  von etwa 8900 Be¬
waffneten aufgestellt . Eine Abordnung derselben führte die
Abdankung der bisherigen Minister herbei , die vorüber-
gehend in Gewahrsam genommen und später freigelassen
wurden . Der Regierungswechsel vollzog sich in vollkommen¬
ster Ruhe und ohne Zwischenfall . Der rumänische General,
der Unruhen befürchtete , hatte für die rumänische Garnison«
Bereitschaft besohlen . Sämtliche Missionsmitglieder ver¬
sicherten die neue Regierung ihrer wärmsten Unterstützung.

me. Budapest,  7 . Aug. Nach einer Meldung des
Ung. Corrbüros ist in Budapest eine Kundgebung des
Erzherzogs Josef  angeschlagen , in der es u. a. heißt:
Es droht eine Katastrophe , wenn die ungarische Intelligenz
nicht vereint mit der nüchternen Arbeiterschaft und dem
ackerbauenden Volke mit starker Hand Ordnung schafft.

Eine weitere Kundgebung gibt folgende Mitglieder des
vorläufigen Kabinetts an : Ministerpräfidium der frühere
Staatssekretär für Heerwesen Friedrich , Inneres Samassa»
Aeußeres General Tanczos , Kultus und Unterricht Dr.
Jmre , Krieg General Schmetzer , Handel und Gewerbe inte¬
rimistisch Friedrich , Finanzen Dr . Grünn , Volkshygiene
Dr . Czillery , Ernährung interimistisch unbesetzt . Ministe¬
rium der nationalen Minderheiten Dr . Bleyer . Justiz
Dr . Szaszy , Ackerbau Dr . Gyoery . In einigen Tagen soll
ein U eb e r g a n g s m i n i ste r i u m nach Anhörung der
Bürgerschaft , des ackerbauenden Volkes und der Arbeiter»
schaft gebildet werden.

Zlucht aus Wien.
mz. Wien,  7 . Aug.

Die „Zeit " meldet : Der ungarische Gesandte Boehm
ist letzte Nacht nach Verbrennuna sämtlicher Geheimakteu
in einem Auto aus Wien geflüchtet.  Am Vormittag er¬
schienen in der Gesandtschaft ungarische Journalisten und
Offiziere und verprügelten  das Gesandtschaftspersonal
und warfen es aus dem Gesandtschaftsgebände heraus.

König Ferdinand verschiebt seinen Einzug.
mz. Berlin,  8 . Aug.

Aus Wien wird berichtet : König Ferdinand  vost
Rumänien hat nach einer halbamtlichen Bnkarcster Meldung
den geplanten Einzug in Budapest verschoben.  Gründe
hierfür werden nicht bekanntgegeben.

Grotz-Thiiringen.
Berlin.  7 . Aug.

Der Volksrat für Thüringen trat gestern im Weimarers
Landtagssitzungssaal zum erstenmal zu einer Beratung zu¬
sammen. Zum Vorsitzenbcn wurde der Abgeordnete Leber
gewählt . Die umfangreiche Debatte betraf die bisherigen
Abmachungen mit Preußen . Die preußische Regierung hat
ihren ablehnenden Standpunkt aufgegeben und sich zur Ab¬
tretung gewisser preußischer Gebietsteile bereit erklärt . Von
Meiningen wurde eine Erklärung abgegeben , nach der es
nunmehr Vorbehalts los der Schaffung Großthüringens zu«
stimmt.

Lohnbewegung in den Der. Staaten.
mz. Washington.  7 . Aug . .

Reuter : Vierzehn amerikanische Eisenbahnvcrbände , die
etwa 2 Millionen Arbeiter vertreten , legten der Eisenbahn-
verwaltnng eine Forderung auf sofortigcErhöhnng
der Löhne  vor . _

Weiße Kultur bei den Schwarzeil.
London,  7 . Aug.

Ein Streik der Neger in Afrika ist die neueste Entwick¬
lung auf dem Gebiete der Arbeiterausstände . In Lagos
haben die schwarzen Träger und Hafenarbeiter die Arbett
uiedergelegt und verlangen anstelle des bisherigen Lohnes
von 1 Schilling für den Tag setzt 6 Schillinge . Sie begründen
ihre Forderung mit der Teuerung , die in den notwendig¬
sten Bedarfsartikeln , wie Reis , Kattun und Schisfszwieback.
cingetreten ist. Tie Eingeborenen haben sich in den letzten
Jahren sehr fortschrittlich entwickelt : sie besitzen in Lagos
zwei Zeitungen , die ausgesprochen sozialistische Tendenzen
vertreten . __

Die Deutsch-Amerikaner.
Die erste direkte Post brachte u. a. auch die Nummer

einer neuen deutsch - amerikanischen Nachrichtenkorrespon-
denz, die sich die Pflege freundschaftlicher Beziehungen
zwischen Amerika und Deutschland angelegen sein lassen und
besonders den abgerissenen Draht zwischen den Deutsch-
Amerikanern und ihrer alten Heimat wieder anknüpfen
will. Bon besonderem Interesse ist darin die MitteilunL
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fmfc im Deutschtum von Ncw-Bork eine umfassende
Hilfsaktion  aur Linderung der furchtbaren Not in der
ölten Heimat geplant wird. Es heisch darüber im einzelnen:

In der Sitzung des Direktorenrats des aroßen bto d
vstlichenSängerbundeS, an dessenSpitze Blirqerkriegsveteran
Major Carl Lentz, Nc,vark, N. I ., steht, ist ein solcher Plan
in Vorschlag gebracht worden und hat einstimmige , begei¬
sterte Aufnahme gefunden. Der große Plattdeutsche Volks¬
festverein von New-Vork und llmgegend, dem weit über
hundert Einzelotganisationen angehören, wich seine Treue
zur alten Heimat und sein heißes Mitgefühl mit den not-
leidenden Schwestern und Brüdern deutschen Blut s eben¬
falls zur helfenden Tat werden lassen. Er plant grotze
Veranstaltungen für den edlen Zweck.

Zu gleicher Zeit traf die weitere erfreuliche Kunde ein,
oatz nutzer der HilfstLtigkeit in den einzelnen Organisationen
auch eine allgemeine Aktion in die Wege geleitet werden
soll, um der weitverbreiteten Not in der alten Heimat io
schnell und so wirksam als nur irgend möglich begegnen
zu können. Ein Ausschuß, der die Organisation des Hilfs¬
werkes vornehmen soll, ist bereits in der Bildung begriffen.
Außer Barmitteln sollen insbesondere Nahrungsmittel,
Schuhe und Kleidungsstücke beschafft und' auf dem kürzesten
Wege nach Deutschland verschifft werden.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden. 8. August.

vom lvbst.
Es ist noch gar nicht lange her, da wurde in Kur-

Hessen, wo viele Bewohner armer Gemeinden mit Beeren-
saMmeln einen kärglichen Unterhalt verdienten , von Auf¬
käufern das Pfund Heidelbeeren  mit 6, 8. auch mal
mit 10 Pfennigen bezahlt. Trotzdem waren die Wälder
von einer fröhlichen Menschenmenge erfüllt, die sich mit
ihren Körben auf dem Heimwege zu einem geschlossenen
Zuge vereinigte , aus dem lustige Volkslieder die Freude
an dem Erfolg der Arbeit verkündeten. Wie glücklich müssen
demgegenüber sich die hessischen Beerensucher von heute
fühlen , über dessen „geschäftlicheErfolge" unser -̂ -Mit¬
arbeiter berichtet:

„Di e Heidelbeerernte,  die setzt überall sich
ihrem Ende nähert, hat vielen armen Gebirgsorten heuer
einen Geldsegen  gebracht, wie er in diesen Gegenden
bisher noch nie erlebt wurde. Die reiche Ernte -ermöglichte
bei den hohen Preisen, die für die so sehr gesuchten Beeren
gezahlt wurden, Einnahmen, die alles bisher Dagewesene
weit in den Schatten stellen. Die Heidclbeerpslücker konn¬
ten ihre tägliche Sammlung meistens unmittelbar an die
zu Hunderten erschienenen privaten Käufer aus Stadt und
Land zu dem hohen Preise von 1.20—1.60 Mark verkaufen
und erzielten so oft Tageseinnahmen von über 20 Mark.
Die Kinder , die zur Zeit der Heidelbeerernte ihre be¬
sonderen Schulserien erhalten, stellten das Hauptkontingent
der Sammler . Aber auch die Erwachsenen zogen in Scharen
in die Wälder, wo stundenweit sich die Heidelbeerflächen
ausdehnen . Kinderreiche Familien erzielten nicht selten
Tageseinnahmen von 100 Mark und mehr. Manche Familie
brachte so ein Kapital von mehreren tausend Mark in weni¬
gen Wochen zusammen. Die Geiamteinnahmen , die ein¬
zelne bekannte Odenwaldgemeinden aus der bisherigen
Heidelb-eerernte erzielten, beziffert sich auf mehrere hundert¬
tausend Mark."

Hier scheinen die hohen Preise in der Hauptsache von
den privaten Käufern aus den Städten „gemacht" worden
zu sein. Daß auch sie noch niedrig gegenüber denen sind, die
wir in der Großstadt bezahlen müssen, nimmt bei den Aus¬
schlägen, die die Händler zu machen belieben , nicht Wunder.
Wir , d. h. die Käufer, sind ja auch „bescheiden" geworden.
Man taxiert uns richtig, wenn man. wie üblich, die Schild¬
chen mit den I^-Pfnnd-Preiscn an die Ware steckt, lieber
die Gepflogenheiten eines gewissenlosen Handels gibt ein
anderer Bericht Rufschlutz:

Mainz.  8 . Aug. Das Fallobst  wurde heute auf
dem städtischen Wochenmarkte dahier mit 70- -80 Pfennig
pro Pfund bezahlt. Das ist eine Erscheinung, die dringend
einer eingehenden Beleuchtung bedarf: denn hier liegt
ein Fall des unerhörtesten und gewissen¬
losesten Wuchers vor. In letzter Woche erst hatten
wir Gelegenheit , die von den Händlern gezahlten Preise
für Falläpfel in verschiedenen Gebieten der Main - und
Rhetnebene genau kennen zu lernen. Je nach der Ent¬
fernung von den als Hauptabnehmer zunächst inbetracht
kommenden größeren Städten zah't man den Landwirten
10 —20 Pfennig für das Pfund Falläpset : fa. es ist uns ein
Fall bekannt, demzufolge ein Aufkäufer in einem am fränki¬
schen Untermain gelegenen Orte den Obstzüchtern für ihre
Falläpfel 4 Pfg . pro Pfund bot. Dieser Herr vcrichickte dann
dieses Obst nach Frankfurt und anderen Großstädten zum
Machen Preise an Unterhändler , die es zum 18- bis 20-
fachen Preise an die Verbraucher verkaufen. Hier zeigt
sich  die ganze schwer Misere unserer Wirtschaftslage . Der
Zwischenhandel , zu dem sich gegenwärtig jeder
wucherts che Gewinnler drängt , verteuert  ht
unerhörter , schamloser Weise jeden Artikel, der für unsere
Lebenshaltung in Frage kommt. Es wäre an der Zeit,
daß diesem Wucherirriben endlich ein Ende gemacht würde.
Bei der Bedeutung , die das Fallobst gegenwärtig für die
Gelee - und Marmeladelbereitung für weiteste Kreise unte¬
res Volkes hat, verdienen diese auf absoluter
Wahrheit beruhenden Ausführungen weite¬
ste . Beachtung ."

Ein Kommentar hierzu dürfte überflüssig sein. Doch
lehrt ein Blick in die in Frage kommenden Läden, daß hier
in Wiesbaden die Preise niedriger sind.

Nene v -Zttge Mainz -Köl«. Vom 9. August ab verkehren
zwischen Mainz und Köln zwei neue Schnellzüge. Wir ver¬
weisen auf die Bekanntmachung der Eisenbahnöirektion
im Anzeigenteil.

Nassauisches Landesiheater.
„Der eingebildete Kranke" von Molisre.

Ein sehr volles Haus nahm am Donnerstag Abend die
Darbietungen der französischenGäste mit großem Behagen
und entsprechend lebhaften Beifallsbczeugungen entgegen.
Es war ein ausgezeichneter Einfall , »ns hier Molieres
Meisterwerk in der ursprünglichen Fassung zu bringen,
nachdem „Der eingebikdete Kranke" in Wiesbaden schon oft
von heimischen Kräften zum Ergötzen der Zuschauer ge¬
spielt worden. Allerdings hatten nicht Viele Gelegenheit
zu Vergleichen, denn der weitaus überwiegende Teil des
Publikums bestand aus Pariser Kennern der Pariser
Künstler . Auch für uns waren einige Darsteller Bekannte,
hatte doch Sylvette Fillacier hier schon als „Maus " erfolg¬
reich gewirkt und waren ferner in dem gleichen Lustspiel
die Damen Simone Damaury und Alice Benlat mit Proben
ihres Könnens vertreten. Die Hauptrolle in der unsterb¬
lichen Komödie von Mokiere wurde von Pierre Iuvenet
gegeben : als Argan bewegte er sich aber nur in den üblichen
Pfaden der Komik— „die eingebildeten Kranken", die früher
schon hier agierten, hatten mehr Persönlichkeit und Eigen-
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art in die Leiden des Herrn der schelmischen ver¬
mengt . Diese war in der Darstellung von Alice Bcnlat
die Beherrscherin der Szene : neben dem konventionellen
Herrn des Hauses trat die lebensvolle Zofe doppelt in den
Vordergrund . Simone Domanry , von der Comcdie Fran-
caise , kam als die unwürdige Frau Argan infolge Kür¬
zungen nicht ganz zur Geltung : auf jeden Fall repräsen¬
tierte sie glänzend . Die Damen Clärens und Fillacier als
Tochter und Enkelin , die Herren Rolli -Norman (Bonders,
Laetitien (Diaforus ), Stacguet «Thomas), Maure! (Cleantc),
Vinlet ' lPurgon «, bestritten die übrigen dankbaren Auf¬
gaben . Als Ganzes blieb trotz anerkennenswerter Einzel
leistungen der Eindruck des „Le Malade imoginaire " zurück
hinter der Erinnerung an unseren „Eingebildeten Kranken".

Mit einen » reizenden Einakter „Die Har»nlose" von
Meilhac und Halcvn wurde der Abend vielversprechend er¬
öffnet . Hier batten Sblvette Fillacier und die Herren
Laetitien und Manrel mehr Gelegenheit, sich auszuzeichnen:
aber die Wirkung hatte »vieücr zu leiden unter der Störung
durch den Strom der Zuspätkoinmenden.

Aus den Vororten.
Erbenheim.

Von der Rennbahn. In wohlivollendex Weise duldete der
Rennklub bisher das Abhalten von sportlichen Spielen auf
den Wagenplatzen der Rennbahn. Dieses Entgegenkommen
wird in letzter, Zeit mißbraucht: Bäume und Sträucher sind
oft derart beschädigt, daß sic zuin teil eingehen werden.
Die spielende Jugend wird deshalb dringend ermahnt, Be¬
schädigungen jeder Art zu vcrincidcn, sonst könnte es ge¬
schehen, daß der Aufenthalt auf dem Platze eines Tages
ganz verboten würde.

Aus Nassau und Nachbargebieten.
Der Raubmord in Bad Nauheim.

* Bad Nauheim , 7, Aug. Ter des Mordverdachts an-
geklagte Drogist Friedrich Boß ans Barmen , der dem
Leutnant Barkels aus Berlin die Papiere gestohlen und sich
als Leutnant Bartels ansgegeben, hat nunmehr im hiesigen
Amtsgerichtsgefängnis den Raubmord an dein Kaufmann
Louis Roger e i n g e sta n d e n. Der Mörder machte einen
Fluchtversuch. Er entriß dem Wärter die Schlüssel, öffnete
die Gefängnistüren und floh, nachdem er de»» Aufseher mit
seiner Familie eingesperrt hatte. In dem Augenblick, als
Boß die Mauer des Gefängnisses überklettern wollte, erschien
ein Schutzmann, der den Flüchtling durch einen Schuß un¬
schädlich machte, ihn überwältigte und dann in die Zelle
zurückführte. Der Mörder hat ferner eingestanöen, daß er
von verschiedenen Staatsanwaltschaften wegen anderer Ver¬
brechen bereits seit längerer Zeit gesucht wird.

vermischtes.
Fünfundzwanzig Gefangene ausgebrochen. Die „Ber¬

liner Morgcnpost " meldet : Aus dem Festnngsgcfängniz
Oberhaus in Pas sau sind fünfundzwanzig Gesangene auz,
gebrochen, die wegen Verbrechens unter der Roten .Herr¬
schaft z» längeren Strafen verurteilt »voröeu »oaren. Trej
»wn ihnen wurden in München wieder verhaftet.

Das Unterwasser -Lichtbild. Bei der Bergung gcsunke.
ner Schiffe , die setzt in so grctzem Maßstabe betrieben wird,
will inan sich-auch des Unteru -asser-Lichtbilds bedienen, das
von den Amerikanern Williamson uud Gregory in Auf-
»».ahme gebracht worden ist. Wie Fritz Hansen in eine«
Aufsatz von „Natur und Kultur " hervorhcbt. wird dabei ei*
Apparat verwendet , mit dc,n man Nntersee-Aufnahmen biz
zur Tiefe von mehreren hundert Fuß »nachen kann. Der
Apparat erinöqlicht dem Photographen eine freie Bemeguiu,
wie sie dein Taucher in seinem behindernden Anzug nicht
möglich ist Der Aufenthaltsranm , der gleichsam das photo¬
graphische Atelier unter Wasser darstellt, ist eine Stablblech-
kugel von gut 8 Fuß im Durchmesser, d'c mit der Außen¬
welt durch einen elastischen Metallichianch oder ein Mctall-
rohr in Verbindung steht. Dieses Metallrohr mutz genügend
weit sein , um einen Mann begnem hindnrchzulasseu. Der
Druck des Wassers wird von der Festigkeit,öer Stahlwände
ausgenommen , und zwar gestattet die Festigkeit des Appa¬
rates ein sicheres Hinabsteigen bis zu einer Tiefe von 800
Fuß . Um für die Oeffnung , durch welche die Ausnahmen
gewacht werden , ein möglichst weites Gesichtsfeld zu erhal¬
ten . ohne daß der hohe Wasserdruck die Glasscheibe ein,
drückt, wurde in die Beobachtungskugel ein Trichter aus
starkem Eisenblech eingebaut , der mit der Spitze im Mittel-
punkt der Kugel sitzt, durch die Kugel hinaus acht und am
breiten Ende eine Oeffnung von etwa 8 Fuß Durchmesser
hat. Die Oeffnung an der Spitze im Innern der Kugel
ist 18 Zoll weit und mit einer Stablylatte versehen. In
Meier Stahlplatte werden zwei runde Glasplatten von je
8 Zoll Durchmesser übereinandergesetzt, die sozusagen die
Augen des Apparates bilden . Die Aufnahmen werden nun
durch die eine Luke mit dem Lichtbild-Apparat besorgt,
während der Beobachter und Operateur durch die andere
Luke schaut. Durch eine sinnreiche Druckluftanlage wird
soviel Luft in den Trichterraum zwischen den beiden. Böden
gcpiimvt . daß der Luftdruck aenai» dem äußeren Wasserdruck
entspricht und die äirßcre Scheibe dadurch entlastet wird.
Die Lichtverbältniffe in die'em Unterwasser-Atelier sind der¬
artig , daß der Apparat mit einer Oeffnung von 16,3' ht
1/7 .8 Sekunde gut ausexponierte Aufnahmen erzielt . Aus
diese Weise hat man sie Schönheit der unterseeischen Land¬
schaften mit ihrer Bracht von Seerosen und Anemonen,
von geheimnisvollen Korallen und Tangwälöern , mit ihrem
überraschenden Sviel der Seetiere auf die photographische
Platte gebannt und diese großartigen und vhantasti'cheß
Untersee -Landschasten werden auch im Lichtbild vorgeführt.

Fc . Mainz . 7. Aug. Der Sprung -aus dem Fen¬
ster . Das -achtzehnjährige Dienstmädchen Anna Zitz, das bei
seinen Pslegeltern in der Wallaustraße hier wohnte, sollte,
da es sich aus seiner Dienststelle entfernt hatte, in ein Für¬
sorgeheim gebracht werden. Als die Ziß von einer Für-
svrgcdame und einem Angestellten abgeholt werden sollte,
sprang sie aus dem Fenster des vierten Stocks auf die
Straße und war sofort tot.

h. Oestrich, 8. Aug. G e m a r ku n g s s p e r r e. Die
hiesige Gemeindeverwaltung hat beschlossen, von heute ab
während der ganzen Erntezeit die Fcldgemarknng von
abends 8Va Uhr bis morgens 8 Uhr zu schließen und das
Betreten zu verbieten. Außerdem wurde eine Anzahl Nachi-
schützen angestellt, die als Doppelposten während der ganzen
Nachi-eit in der Gemarkiing dü Runde machen.

* Kreuznach. 8. Aug. Zur H e b u n g de s Verkehrs
im Nahegebiet hat sich hier eine Gesellschaft gebildet, die
aut zahlreichen ' Landstraßen unserer Gegend Automobil-
Omurbusse verkehren lassen wird. Alle eisenbahnlosen Orte
sollen auf diese Weise eine begueme Fährverbindung mit
der Stadt Kreuznach und anderen wichtigen Verkehrspunkten
erhalten . Die ersten solcher Wagen können vermutlich schon
ab 15. August fahren. Tie neuen Verkehrsmittel werden
auch den Postverkehr in unserem Bezirk erheblich beschleu¬
nigen . Um dem großen Publikum die Schönheiten unserer
Heimat zu erichlicßen, werden Sonntags und an einigen
Wochentagen G c s e l l s cha s t s f a h r t e n zu billigen Fahr¬
preisen veranstaltet.

—ch . Wetzlar. 7. Aug. Steuerzuschläge.  In der
letzten Stadtverorduetenversammluna aalt cs in der Haupt¬
sache. die Festlegung der diesjährigen Steuerznschläge unter
Dach und Fach zu bringen. Dahingehende Vorschläge des
Haushaltsvusschnffes fanden einstimmige Annahme : Ge-
mein-deeinkommensteuer 323 Prozent imehr IW Prozent ),
Gebäuöesteuer 280 Prozent , Grundsteuer 850 Prozent , Ge¬
werbesteuer : Klasse 1 und 2 350 Prozent . Klaffe 3 300 Pro¬
zent und Betriebssteuer 280 Prozent . Die Gewerbesteuer¬
klasse 4 bleibt vorläufig noch auf 226 Prozent stehen.

—ch. Ans dem Hinterlandkreis , 7. Aug . Uralte
H a u s i n d u str i e. Die Not des .Krieges hat wieder einige
vor dem Kriege stark vernachlässigte Zweige der Land¬
wirtschaft zu neuen Ehren gebracht: Schafzucht, Rapsbäu
und nun auch den Anbau des Flachses. Allenthalben trifft
man setzt blühende Flachsäcker an. Der Bauer hat wieder
gekernt : „Sclbstgesponnen . selbst gemacht, isi die schönste
Vauerniracht ." Die Berarbeitung des Flachses bringt
wieder in das immer eintöniger gewordene winterliche
Dorfleben einen neuen Reiz . Mancher wurmstichig aewor-
dene und verstaubte Webstuhl wird im kommenden Winter
wieder lustig klappern.

—eh . Aus fcmt Biebertal . 7. Aug. Hinterland-
bahn.  Am Freitag fand im Hotel „Kaiserhof" zu Mar¬
burg eine Versammlung des vereinigten Eisenbahnkomitees
statt z-ur Wiederaufnahme der Vorarbeiten für -die Hinter¬
sandbahn. Die beteiligten Stellen des Hinterlandes , ebenso
Hohensolms und Wetzlar, sowie die Vertreter des Bieher-
tales mit seinen Grubenbeamten waren erschiene». Obwohl
ja in diesem Augenblick an eine Verwirklichung des Pro¬
jektes kaum zu denken ist. heißt es doch, den inzwischen ge¬
planten Projekten anderer Beförderungsmittel für die in
unserem Biebertal in reichem Maße liegenden Erze vor¬
zuarbeiten , deren Zustandekommen eine Vollbahn durch das
Biebertal in Frage stellen und den Ans bin der Bahn Best-
wig -Biedenkopf -Gladenbach-Wetzlar (Gießen) fördern.

YM§Mrt?chafl.
Vensinsr Dorfs.

Bergwerke schwach. Aus Berlin.  7 . Aua. wird gemeldet:
Die Börse zeigt heute eine schwächere Haltung, ohne daß es iedoch
im allgemeinen zu bedeutenderen Kurs-Herabsetzungen kam. Berg-
und Hüttenaktien verloren meist 2—3 Prozent. Achiff-abrtscckticn
und Svezsalwerte neigten gleichfalls zu Abschwächunaen. iedacli
blühen die Kursneründernngen bescheiden. Ein lebhaftes Ge¬
schäft entwickelte sich nur in Steaua Romana und deutschen Ae-
troseumaktien. die weiter erheblich stiegen. Auch AnSlanbsaktied
zeigten heute keine feste Haltung. Kanada gaben ansehnlich nach.
Deutsche Anleihen waren nicht voll behauptet. Kriegsanleihen
stellten sich auf 80.80. Ungarische Anleihen waren abaeschwäckit.
Berlin . 7 . Angnst 1919.
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Schantnng.
Lombarden. . . . . . . . .
Sambnrg-Amerika. .
Nordd-Lloyd.
Rerl.Handelsges. . . .
Darmstädt, Bank . . .
Deutsche Bank.
Disconto Comraandit
Dresdner Bank.
Adlerwerke.
Allerem.Elektriz,. . . .
Badische Anilin-
Bochnmer Guss.
Buderus.
Ohem. Griesheim-
Chem Albert.
Daim-er Motoren. . . .
Deutsch Luxemburg.
DeutscheWaffen-

Merlin , 7 . August. Devisenmarkt

V.F !,X * V.K
130 .62 130 .25 Gelsenkirchen.

20 .12 Harpener. 160 .75
101 .50 101 .25 HtiehsterFarhwerke.289 . -
100 .6? 101 .76 Kali Aschersleben. . . 161 . -
162 -50 15975 Lahmever . 110 -
106 . - 106 . - Danrahiitte.
193 .50 1.97 60 Oberschi es Eisen . . . 147 . -
162 .50 162 -26 PhUnix. 191 .25
129 25 128 25 Rheinieche Metall. . . 177 -60
2.15 .50 215 . - Rhein. Stahlwerke. . 140 .50
164 -37 163 .50 Riebek Montan. 1.8? . -
327 . - 329 50 Sehnekert. 11.975
179 . - 178 -25 Siemens&Halske. . .
132 . - 133 12 Ver CSln.Rottw. 179 . -
193 -50 193 75 Westereg. Alkali_ 220 .25
317- 316 - - Zellstoff TTaidhof. . . 173 50
197 .50 197 -50 Neuguinea. 200 75
144 -25 146 . - Otavl Minen. 13? . -

199 -50 ■Otavi Genussch. 110 .50

Holland.
Dänemark.
Schweden.
Norwegen.
Schweiz .
Oesterreich-Ungarn.
Balgarien.
Konstantinopel.
Spanien.
Helsingfors.

6. August 1919 7 August
field Brief Held

645 . — 645 .50 648 -
379 - 379 -50 379 . -
415 . - 415 .50 415-
395 . - 395 -50 395 -
303 - 303 -25 303-

42 .45 42 -55 42 -45

310 ' — 311 -- 310 . -
102 -25 102 .75 103 .25

Brief
648-50
379-50
415 .50
395 .50
303-25
42-55

311-
103 75
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VekKRntmachUNg.
Trotz der Bekanntmachung der framösislben Besatzung¬

behörde haben verschiedene Lüden in den Schauienstern die -pren
noch immer nicht in deutlicher Markschrift an den ausliegeu»
den Gegenständen angebracht. Di« Ladeninhaberwerden noch¬
mals aus das bestimmtestedaran? bingewiesen, dieser Anor°
nimg nunmehr sofort Folge zu leisten, da widrigenfalls me £ _
treffenden mit hohen Strafen belegt werden. Alle ausuegen»
Waren sind in einer Sckrist. die von der Straße aus deu-lm,
sichtbar ist, mit Preisen in Mark zu versehen: alle Waren t»
Innern des Ladens sind gierchiaks deutlich mit Preisen <» vl«*1
zu zeichnen. c . • .

Gleichzeitig macht die fraiizösischc Bcsatzungsbehördc daram
aufmerksam, daß verschiedeneLadeninhaberihr« Preise »e naw
der Nationalität des Käufers erhöhen. Tic französische
satzmigsbebördebetont ausdrücklich, daß solche Laöeninb-ai>e
strafrechtlich verfolgt werden.

Wiesbaden, den 6. August 1919. ,,-g
Ter Magistrst. ^

Gericht und Rechtsprechung.
Fc . Ein gemeiner Diebstahl. Ter zwanzigjährige Weiß-

binöergeselle Heinrich Baner batte »n Griesheim a. M . eine
trächtige Ziege , die einer armen Taalöhnerssrau gehörte,
nächtlicherweile in Verein mit ieinem Freunde , dem Fabrik¬
arbeiter Wilhelm Depre . gestohlen und in seinem Keller ab-
geschlgchtet. Die Strafkammer verurteilte Bauer wegen
dieses rohen , gemeinen und gewiffeulosen Diebstahls , wie in
der Urteilsbegründnna gesagt wurde, zu einer Gefängnis¬
strafe von vier Monaten . Depre war zum Termine nicht
erschiene».

Neue R-Züge. 1
Vom 9. August 65. 35 . ab werden folgendev -Züge

Mainz und Eöln eingelegt:
D 301: Mainz Hbf. ab 5.88 vorm., Bingerbrück an 6.38 vorw--

Coblenz an 7.85 vorm., Cöln Hbf. an 9.57 vorm,
v 112: Cöln Hhs. ab 8.18 nachm., Coblcnz ab 10.12 na«'h"

Bingerbrückab 11.29 nachm., Mainz Hbf. an 12.10 SH
Mainz, den 7. August 1919.

Eii'enbahndirektisnMmni-
lchmigt am 6. August 1919 durch die Interalliierte »A
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